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Halliſche Zeitung
und Fand.

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers Verlag des Waiſenhauſes Redacteur Dr. H. H. Garcke.
rm 1852.W 312. Halle, Mittwoch den 14. Juli

mandite (Markt, Waagegebände) angenommen.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 27 Sgr.
überall nur 1 Thlr. 2“ Sgr. Jnſerate werden, die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum

Durch die reſp. Poſt Anſtalten
mit 1 Sgr. berechnet.

Jnſerate werden mit 1 Sgr. pro geſpaltene Zeile oder deren Raum berechnet und in der Expedition des Couriers Buchhandlung des
Waiſenhauſes), in der Buchdruckerei des Waiſenhauſes in der Knapp'ſchen Sortim.- Buchhandlung am Markt, ſowie bei den Herren Kaufleuten
Brodkorb (Neumarkt), Stahlſchmidt (Leipziger Straße), Seyffert (Klausthor), Becker (Strohhof), Förſter (Steinweg) und Förſter'ſche Com

Auswärts nehmen
lung in Magdeburg, die Dyk'ſche Buchhandlung in Leipzig, die

ir ſchnellen Weiterbeförderung Jnſerate au: Die Creutz'ſche Buchhand-
oſſier'ſche Buchhandlung in Cönnern, die Kuhnt'ſche Buchhandlung in

Eisleben, Hr. Kämmerer Kittel in Wettin, Hr. Hauptmann Meyer in Löbejün, die Papierhandlung von H. F. Erxius in Merſeburg,
dem Rathskeller gegenüber, und Hr. Bornhak, Lehrer an der Bürgerſchule in Naumburg (kleine Neugaſſe Nr. 419), für Naumburg Weißen
fels und Umgegend.

Jnhalt: Wochenſchau. Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Stettin, München, Zweibrücken). Frankreich (Paris). Großbritannien
und Jrland (London, Dublin). Spanien (Madrid). Belgien (Brüſſel). Schweiz (Bern). Jtalieniſche Staaten (Turin, Rom).
Provinzielles (Aus dem Saalkreiſe, Giebichenſtein). Lokales. Vermiſchtes. Sitzung der Stadtverordneten.

Halle, den 14. Juli.
Jm „Staats Anz.“ wieder zahlreiche Ordensverleihungen

und Beſtätigung von ruſſiſchen Orden an preuß. Militairs.
Jn Sansſouci viel fürſtlicher Beſuch.
Die „N. Pr. Z.“ greift wieder mit großer Bitterkeit den Miniſter-

präſidenten an (ſ. unten).
Die „D. A. Z.“ dagegen erwähnt des in Berlin (am 11.) um-

laufende Gerüchts, daß Dr. Quehl als Konſul nach Galacz geſchickt
werden ſolle und erblickt in dieſer Entfernung eine Konzeſſion gegen die
Partei der Kreuzzeitung.

Die „N.-Z.“ iſt über manche Dinge aus hohen Regionen jetzt
früher und beſſer unterrichtet als die „NN. Pr. Z. (ſ. unten).

Haſſenpflug iſt vom Obertribunal freigeſprochen.
Das liberale Miniſterium in Belgien hat ſich wirklich aufgelöſt.
Der Oberunterrichtsrath in Frankreich wird auch über

den klaſſiſchen Unterricht in den Schulen entſcheiden.

Die „Gazette de France“ hat die Kaiſerfrage wieder aufge
nommen und meint, zum Kaiſerthum würden die alten Grenzen des
Kaiſerreichs gehören und daher die Krönung in Rheims wahrſcheinlich
eine Kriegserklärung der europäiſchen Mächte nach ſich ziehen. Ein
regierungsfreundliches Organ erwidert hierauf: „Ein Napoleoniſches
Kaiſerthum bedeute nicht nothwendiger Weiſe ein Kaiſerreich mit ſeinen
ehemaligen Grenzen, Kriegen und Eroberungen, es bedeute weiter
nichts als die Konſolidirung der jetzigen Regierung durch die Gründung
einer Napoleoniſchen Dynaſtie. Frankreich laſſe ſich die Bildung eines
Kaiſerreichs ſehr gern gefallen, wenn dadurch ſeine Geſchäftsruhe nicht
geſtört werde.“

Die Aktien für das engliſche Derby Miniſterium ſtehen ſchlecht,
die liberalen Blätter jubeln bereits über den Wahlſieg. Bis zum 10.
waren in London nach den miniſteriellen Blättern 303 Wahlen be
kannt: 118 Miniſterielle und 185 Liberale; die „Times“ kennt nur
296 und zwar 216 Oppoſitionelle und 80 Miniſterielle.

Der Nationalrath der Schweiz hat den Bau und Betrieb von
an kabnen den Kantonen und der Privatthätigkeit über
aſſen.
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Nach der „Berner Z.“ vom 9. hätte der Bundesrath beſchloſſen,
den Prinzen Louis Napoleon bei ſeinem Beſuch in Straßburg durch eine
Abordnung begrüßen zu laſſen.

Jn Turin droht die Hitze die Deputirtenkammer völlig aufzu-
löſen. „Nur keine Fettflecksgeſchichte!“ n

Das hohe Königspaar Ludwig und Thereſe von Bayern be-
reiſt die Pfalz und ſoll nach Verfügung des regierenden Königs Maxi
milian überall mit königlichen Huldigungen und Ehrenbezeugungen
empfangen werden. (Fr. P.-3.)

General v. Wrangel und v. Rochow zurück in Berlin der
öſterreichiſche F.Z. M. Baron v. Heß 2e. in Berlin eingetroffen.

Die Bürgſchaften für Erlangung von Jagderlaubniß-
ſcheinen unterliegen als ſchriftliche Kautionsinſtrumente dem Stempel
von 15 Sgr. (St.A.)

Deutſchland
Der Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 13. Juli enthält Fol

gendes:

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Den bisherigen Landrath des Kreiſes Marienburg Regierungsbe-

zirk Danzig, Plehn, zum Geheimen Ober Rechnungs und vortragen
den Rath bei der Ober RechnungsKammer; ſo wie

Den Kreisphyſikus Dr. Glub recht zum Regierungs und Medizi-
nalrath bei der Regierung zu Stettin, ſo wie zum Mitgliede des dorti
gen Medizinal Kollegiums, zu ernennen,

Potsdam, den 10. Juli 1852.
Se. Maj. der Kaiſer von Rußland ſind auf Schloß Sans

ſouci eingetroffen.
Jhre Kaiſerl. Hoheiten die Großfürſten Nikolaus und Mi-

chael von Rußland ſind hier angekommen und im Neuen Palais ab-
geſtiegen.

Berlin, den 12. Juli 1852.
Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich von Preußen iſt

von Marienbad hier eingetroffen.



Potsdam, den 11. Juli 1852.
Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Mecklenburg

en iſt hier eingetroffen und im königlichen Neuen Palais abge-
iegen.

Se. Königl. Hoheit der Prinz-Regent Friedrich von Ba-
den iſt hier eingetroffen und im königlichen Schloſſe abgeſtiegen.

Se. Hoheit der Erbprinz und Jhre Königl. Hoheit die Erb
prinzeſſin von Sachſen-Meiningen ſind hier angekommen und
im königlichen Marmor Palais abgeſtiegen.

Die Ziehung der Iſten Klaſſe 106ter Königl. Klaſſen Lotterie wird
nach planmäßiger Beſtimmung den 14. d. M. früh 7 Uhr ihren Anfang
nehmen das Einzählen der ſämmtlichen 85,000 Ziehungs Nummern
aber nebſt den 4000 Gewinnen gedachter Iſter Klaſſe ſchon heute Nach
mittags 3 Uhr durch die königl. ZiehungsKommiſſarien öffentlich und
im Beiſein der dazu beſonders aufgeforderten hieſigen Lotterie-Einnehmer
Stadtrath Seeger, Matzdorff und Hemptenmacher im Ziehungsſaal des
Lotteriehauſes ſtattfinden.

Berlin, den 13. Juli 1852.
Königliche General-Lotterie-Direktion.

Berlin, den 12. Juli. Geſtern Abend trafen hierſelbſt ein: Se.
Exc. der Kaiſerlich Oeſterreichiſche Feldzeugmeiſter Baron v. Heß, die
FeldmarſchallLieutenants Hauslaub und Graf Leiningen Weſterburg,
ſo wie der General Lieutenant Stenkowicz, Excellenzen, und die Adju-
tanten Major Kalik und Baron Diller. Bekanntlich folgen die genann-
ten Herren einer Einladung Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland zu
den großen Cavallerie-Manövern im ſüdlichen Rußland.

Der Unterſtaatsſecretair im Miniſterium der auswärtigen An
gelegenheiten Herr v. Lecoq iſt aus Marienbad hier wieder eingetroffen.

Das Kgl. Ober Tribunal ſprach heute nach ö5ſtündiger Verhand-
lung den Kurheſſiſchen Miniſter Haſſenpflug unter Vernichtung der
früheren Erkenntniſſe von der Anklage der Fälſchung frei.

Veranlaßt durch die anhaltende Hitze in den vergangenen
Tagen iſt der frühere Erlaß der Schuldeputation: den Nachmittags-
Unterricht in den Schulen auszuſetzen, ſobald Vormittags im Schat-
ten 20 Grad ſind, auf's Neue allen Schulvorſtänden in Erinnerung

gebracht worden. (N. Pr.Jn der „N. Pr. Z.“ heißt es: Sollen wir dazu ſchweigen,
wenn das Haupt der miniſteriellen Camarilla“, jene „untergeordnete
Perſönlichkeit aber wohlbezahlte offizielle Demokrat“, die gleichwohl mehr
Oberſtaatsſekretär als Journaliſt zu ſein ſcheint, ohne durch Wort und

That desavouirt zu werden, fortdauernd verſichern darf, daß das Mi-
niſterium nicht eher ruhen werde, bis alle Parteien, insbeſondere auch
die unfrige, zerſprengt ſeien? Weiterhin heißt es dann: „Wir über-
laſſen einen Jeden ſeinem Geſchmack, nehmen aber auch unſererſeits das
Recht in Anſpruch, uns aller Alliancen mit üblem Beigeſchmack gründlich
und für immer zu entledigen. Eines Angriffs auf ſonſtige Perſonen wird
es dafür unſererſeits zunächſt nicht bedürfen, vielmehr glauben wir,
daß ſchon das Fortfallen unſerer Vertheidigung genügen wird, um die-
jenigen, welche um deswillen ſo ſehr gegen alle Parteien eifern, weil ſie
ſelbſt keine mehr für ſich haben, zu überzeugen daß ihre Stellung eine
unhaltbare wird, und daß auch das außerdem ſchon ſehr problematiſche
Wohlwollen des Auslandes nicht ausreichen dürfte, den Antipathien aller
preußiſchen Parteien das Gleichgewicht zu halten. Sodann aber iſt
ein zweiter Grund unſeres gegenwärtigen Auftretens darin zu ſuchen,
daß uns nur zu viel nahe Anzeigen vorliegen, daß man in der Zoll-

vereinsfrage, wenn auch nicht in der Sache, doch in der Form nachgeben
wolle, und daß, wenn man nicht nachgegeben hat, wir dies weniger
der Feſtigkeit der preußiſchen, als der öſterreichiſchen Regierung und ge-
wiſſen unerwarteten Thatſachen zu danken haben, ein Weniges vielleicht
auch dem Umſtande, daß man die Ueberzeugung gewonnen, wie die kon-
ſervative Partei ſich nicht bei dieſer Probe der Stärke zu betheiligen
wünſchte.

Die Nachrichten, welche uns heute über den Stand der Zoll-
frage zugehen, liefern den hinreichenden Beweis, daß noch immer Ver-
handlungen zwiſchen Preußen und der Koalition im Gange ſind, und
zwar wegen einer gegenſeitigen Verſtändigung, während zugleich aus der
Haltung der Koalitionsſtaaten erhellt, daß dieſe keineswegs ſich unbedingt
den preußiſchen Vorſchlägen anzuſchließen Willens ſind, ſondern ein wei
teres Entgegenkommen Preußens erwarten. Jnwiefern dieſe Sachlage
nnerhalb des preußiſchen Programms liegt, deſſen Feſthalten fortwäh-
rend von mehreren Blättern verkündet wird, muß der weitere Verlauf
erſt zeigen.

Wie verlautet, iſt Ausſicht vorhanden, daß die abgeſetzten
Kieler Profeſſoren an preußiſche Univerſitäten berufen werden.
Der König ſoll ſich aufs Lebhafteſte für dieſe Männer intereſſiren.

Ber Ausſchuß des evangeliſchen Kirchentages hat eine
Bitte um Schonung für die deutſche Kirche in Schleswig an den König
von Dänemark geſandt und darauf eine Antwort erhalten, deren Veröf-
fentlichung man aus Rückſicht für jenen Monarchen beanſtandet.

Der General- Lieutenant Hr. v. Rochow, welcher Anfangs
d. M. nach Stuttgart ging, hat ſich von dort nach Karlsruhe begeben,
und den Großherzog von Baden, der geſtern in Potsdam eingetroffen,
auf der Reiſe begleitet. Hr. v. Rochow wird mit dem kaiſerlichen Paare
vorläufig nach Petersburg zurückkehren doch ſoll dieſer Diplomat für
den Geſandtſchaftspoſten in Wien beſtimmt ſein. (N.-3.)
S'tettin, den 10. Juli. Die „Ndd. Z.“ ſchreibt: Der Biſchof

Ritſchl begeht in dieſem Jahre ſein 50jähriges Amtsjubiläum. Man
geht damit um, dieſen Tag durch eine bleibende Stiftung zu bezeichnen,

und falls die Vorbereitungen zu einem günſtigen Reſultate führen, die

S r dem Jubilar an dem feſtlichen Tage ſelbſt zu über-
reichen.

München, den 10. Juli. Der offiziöſe Correſpondent der Augs
burger Abendzeitung ſchreibt: Die Sendung des Hrn. v. Rochow
an mehre ſüddeutſche Höfe hat unzweifelhaft denſelben Zweck, den die
Miſſion des Hrn. v. BismarkSchönhauſen nach Wien zur Aufgabe er
halten hat: Beide ſollen in Bezug auf die Zoll und Handelsfrage
die wahren Abſichten Preußens auf vertraulichem Wege ins gehörige
Licht ſetzen und für gewiſſe Eventuglitäten auch zu Conceſſionen auto
riſirt ſein, die man nach der entſchiedenen Faſſung der jüngſten preußi-
ſchen Erklärungen kaum vermuthen ſollte. Auf den heutigen Schran-
nen zu München, Augsburg und Würzburg ſind die Getreidepreiſe
wieder weſentlich gefallen.

Frankreich.
Paris, den 10. Juli, Morgens. Der „Moniteur“ veröffentlicht

ein Senats-Conſult, welches die Terrains und Forſten beſtimmt, in
welchen dem Präſidenten die Jagd überlaſſen iſt.

Es heißt, die engliſche Regierung will einen europäiſchen Kongreß
berufen, um das Schwanken des Metallgeldes zu verhindern.

(Tel. Dep. d. K. Pr. St. A.)
S Paris, den 10. Juli. Dem heutigen „Moniteur“ zufolge hat

der zurückgekehrte General St. Arnaud das Portefeuille des Miniſte
riums des Krieges wieder übernommen.

Die Eröffnung des Ober-Unterrichtsraths, welcher man
mit Spannung entgegenſieht, wird nächſtens Statt finden. Derſelbe
wird über den Einfluß der katholiſchen Partei auf den Unterricht in
Frankreich entſcheiden. Bereits ſind viele Prälaten und Biſchöfe in Pa-
ris angekommen. Darunter befinden ſich die Biſchöfe von Arras, Or-
leans, Blois, Beauvais, der Erzbiſchof u. A. Unter anderen wichtigen
Stoffen, die zur Berathung kommen, ſoll auch die Frage entſchieden
werden, ob der klaſſiſche Unterricht in den Schulen aufgeho-
ben werden ſoll oder nicht. Die Partei des „Univers“ iſt voll guter
Hoffnung und behauptet, daß der Papſt einem franzöſiſchen Biſchof, der
kürzlich in Rom geweſen war, die Verſicherung gegeben habe, daß er
die Anſichten des Abbé Gaume über das klaſſiſche Heidenthum in der
Erziehung theile.

Der Präſident hat wieder eine ſchöne Beſitzung in der Nähe
von St. Cloud gekauft, die Montretout heißt; ſie ſoll, wie man ver-
ſichert, zum Geſchenke für den Prinzen Jérome beſtimmt ſein.

Der Prinz Canino ſoll zum Direktor des Jardin des plan-
tes und der naturhiſtoriſchen Muſeen mit einem Gehalt von 30,000 Fr.
ernannt werden. Die Prinzeſſin Mathilde räumt ihre Appar-
tements auf dem Platze Vendöme, welche der Prinz von Würtemberg
bewohnt hat, der Prinzeſſin Marie Douglas ein, und bezieht das
Palais in der Rue Courcelles, welches früher der Königin von Spa-
nien zur Wohnung gedient hat.

Hr. Baze, der bekannte Ex-Quäſtor der Nationalverſamm-
lung hat die Erlaubniß erhalten, in Belgien als Advokat fungiren zu
dürfen. Der Advokatenſtand in Lüttich hat ihn in ſeine Liſten ein
getragen.

Der Maire von Nontrou hat folgende Verordnung erlaſ-
ſen: „41) Es iſt verboten, ſich zu betrinken. Es wird ſonach Jedermann,
der im Zuſtande der Trunkenheit, gleichviel an welchem Orte der Ge
meinde getroffen wird, nach dem Geſetze (?7) beſtraft werden. 2) Gaſt
hofbeſitzer, Wirthsleute, Weinhändler, Caffeehauswirthe und alle Ver-
käufer von Getränken, bei denen betrunkene Perſonen angetroffen wer-
den, ſind einer gleichen Strafe unterworfen, und in ſchweren Fällen
werden deren Etabliſſements ſogleich geſchloſſen werden.“

Straßburg macht großartige Vorbereitungen zu dem Ein-
weihungsfeſte der Eiſenbahn am 18. und 19. Juli. Eine beſondere
Feſtkommiſſion hat ein ſehr langes Programm der Feſtlichkeiten bekannt
gemacht. Banquets, Beleuchtung der Stadt und des Münſters, Mili-
tairrevue, Ball und Feuerwerk, Gondelfahrten 2c. bilden den Hauptin-
halt. Man erwartet einen großen Zufluß von Fremden. Außerdem
ſollen die Großherzogin Stephanie von Baden mit ihren Töchtern, die
Prinzeſſin Mathilde, alle Miniſter mit ihren Frauen der Feierlichkeit
beiwohnen.

Es iſt die Rede davon, die Straßburger und Lyoner
roh mittelſt einer Zweigbahn von Nancy nach Dijon zu ver

inden.
Es beſtätigt ſich, daß die Geiſtlichen den Eid nicht zu leiſten

haben. Ueber die Motive dieſes Beſchluſſes verlautet weiter nichts, als
daß die Biſchöfe um die Erlaſſung dieſes Eides nachgeſucht haben.

Jn den letzten Tagen ſind mehrere Fälle vorgekommen, in denen
Leute wegen der großen Hitze ihren Verſtand verloren haben.

So eben erfriſcht nach mehrtägiger unerträglicher Hitze ein
wohlthuender Regen die Luft, was auf den Geſundheitszuſtand der
eeene einen erwünſchten Einfluß haben wird. Die Spitäler ſind
überfüllt.

Großbritannien und Jrland.
London den 9. Juli. Der Präſident der franzöſiſchen Republik

hat der Engliſchen Regierung angezeigt, daß, wenn dieſelbe den Ein
fuhrzoll auf Franzöſiſche Weine ermäßigen wolle, er ſeinerſeits
geneigt ſei, in Unterhandlung über die Ermäßigung der Eingangsrechte
auf verſchiedene engliſche Artikel einzugehen. Amerikaniſche Blät-
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ter erzählen einen Fall, in welchem der Sohn eines Hrn. Waite in
Cincinati durch Anwendung eines aus gewiſſen Beſtandtheilen einer Art
Eidechſe bereiteten Arzneimittels mit Beihülfe von Seladonrd e der
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Waſſerſcheu geheilt iſt.
Dublin, den 8. Juli, 7 Uhr Abends.

Poſt. Ein Polizeimann iſt erſchlagen worden.

Spanien.
Madrid, den 5. Juli. Die Königin wohnte geſtern mit dem

Könige und dem Jnfanten D. François de Paule, dem Stiergefechte
bei. Ein ſehr lebhafter Enthuſiasmus gab ſich kund, als die Königin
in der Tribüne mit der Marquiſin von Povar, welche die kleine Prin-
zeſſin von Aſturien trug, erſchien. Die Amme ſaß dicht bei der Königin.

Alle Miniſter waren anweſend. (P. C.)
Belgien.

Brüſſel, den 11. Juli. Die Auflöſung des Miniſteriums iſt eine
Thatſache. In einer am Freitag gehaltenen Berathung faßten die Mi-
niſter den Entſchluß, Sr. Majeſtät ihre Entlaſſung einzureichen. Heute
Morgen zeigt ſchon der „Moniteur Belge“ an, daß dieſe Geſuche zu
Händen Sr. Majeſtät gelangt ſind. Die Entlaſſung wird demnächſt
angenommen ſein. Jn Folge der großen Hitze hat der Oberbefehls-
haber der Brüſſeler Bürgerwehr das Exerziren eingeſtellt! (M. C.)

Jtalieniſche Staaten.
Turin, den 7. Juli. Die Deputirtenkammer hat mit 106

gegen 2 Stimmen die Eiſenbahn von Turin nach Savigliano votirt.
Viele Deputirte reiſen der großen Hitze wegen aufs Land. Geſtern
kam die Königin im 6. Monate ihrer Schwangerſchaft mit einem
Knaben nieder, der gerade ſo lange lebte, daß er getauft werden

konnte. (P. C.)nennen eLocales.
Halle, den 13. Juli. Aeußerem Vernehmen nach hat die Univer-

ſität Halle circa 400 Thlr. jährliche Beiträge für die Kieler Pro
feſſoren gezeichnet. Am Abend des geſtrigen Tages, der bekanntlich
der Stiftungstag der hieſigen Univerſität iſt und an welchem zugleich
das Prorektorat zu wechſeln pflegt, fand wiederum ein Fackelzug ſtatt,
den die hieſigen Verbindungen Sr. Magnificenz dem wieder erwählten
Prorektor der Univerſität, Hrn. Profeſſor Dr. Eiſelen, brachten. Die
Corps hatten ſich dabei im Allgemeinen nicht betheiligt, ſondern feierten
theilweiſe und für ſich Commers auf der „Weintraube“.

Heute Vormittag trieb unfern der Gimritzer Schleuſe ein weib-
licher Leichnam an, welcher der vor einiger Zeit verunglückten Dienſtmagd
eines hieſigen Einnehmers anzugehören ſcheint.

o

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten.
Halle, am 12. Juli 1852.

Unter Vorſitz des Herrn Juſtizrath Fritſch wurde verhandelt
1. Die Verſchönerungskommiſſion hat jetzt die Vorſchläge über die Bepflan

zung und theilweiſe Einfriedigung des Franckensplatzes vorgelegt. Danach ſoll
ein neuer Fahrweg nach dem Waiſenhauſe an deſſen Freitreppe vorbei nach dem
Hauptthore gepflaſtert werden, der ganze Platz mit einer Reihe Bäumen bepflanzt,
die freien Platze geebnet und bekieſt, das Ganze aber, bis die Bäume herangewach-
ſen, mit einer Barrière gegen das Befahren beſchutzt werden. Der Magiſtrat tritt
dieſen Vorſchlägen überall bei und unter Beifugung eines Anſchlags und Zeich-
nung beantragt er dieſen Vorſchlägen gleichfalls zuzuſtimmen.

Die Verſammlung findet die Vorſchläge zweckmaßig und ſtimmt denſelben bei.
2. Der Magiſtrat legt eine Nachweiſung der bis jetzt auf die verſchiedenen

Etatstitel der Gottesacker, Caſſe gemachten Ausgaben vor, um daraus zu entneh
men daß ſämmtliche Poſitionen des Etats erſchöpft ſind. Da das Jahr erſt zur
Hälfte abgelaufen der Etat auch nur vorläufig aufgeſtellt iſt, um bei den ver
anderten Einrichtungen erſt Erfahrungen zu ſammeln, ſo beantragt der Magiſtrat
die Bewilligung eines Dispoſitionsfonds von 150 Thlr. zur Beſtreitung der lau-
fenden Ausgaben.

Die Verſammlung findet unter den ſpezificirten Ausgaben 66 Thlr. 20 Sgr.
fur 334 SchachtRuthen Kies was gegen die zu Erhaltung der Gottesackerwege
überhaupt beſtimmte Summe und da doch die Sorge fur dieſe Erhaltung con-
tractlich dem Alicke übertragen iſt, ſo außer Verhältniß hoch erſcheint daß eine
ſolche Anſchaffung keinenfalls ohne beſondere Bewilligung hätte geſchehen ſollen.
Außer dieſem muß die Verſammlung bemerken, daß wohl zu einem Etatstitel von
146 Thlr. nicht gut ohne erſichtliche Nothwendigkeit ein Dispoſitionsfond von
150 Thlr. nachbewilligt werden kann und da die Abänderung des Leichenwagens
welche davon mit beſtritten werden ſoll, dem Vernehmen nach höchſtens 25 Thlr.
koſten kann ſo wird eine Nachbewilligung von 100 Thlr. unter Vorbehalt der
Rechnungslegung gewiß genügen und die Verſammlung ertheilt demnach ſolche.

3. Jn Folge des Beſchluſſes vom 24. Juni ſind 3 Morgen pachtlos gewordener
Hoſpitalsacker anderweit verlicitirt, und jetzt ein Gebot von 37 Thlr. darauf ab-
gegeben. Bei der anſehnlichen Höhe dieſes Gebots beantragt der Magiſtrat dem
Meiſtbietenden, Küſter Mohr, den Zuſchlag zu ertheilen. Der Zuſchlag wird ertheilt.

Die Zuckerſtederei- Compagnie beabſichtigt eine Erweiterung ihrer Fabrik-
gebäude zu welchem Behufe ſie das Nebenhaus angekauft und abgebrochen hat.
Um eine möglichſt gerade Fluchtlinie herzuſtellen über welche bereits im vorigen
Jahre verhandelt iſt, iſt die Abtretung von Q.Ruthe und resp. 4 QRuthe
vom Hoſpitalsplatze erforderlich, welche der Magiſtrat gegen Vergütung von
25 Thlr. und 10 Thlr. zu genehmigen beantragt. Die Verſammlung iſt mit dem
Vorſchlage einverſtanden.

5. Der Grubenvorſtand der Braunkohlenzeche „Belohnung“ hat, geſtützt auf ein
Geſuch mehrerer Bewohner der Leipziger Vorſtadt darauf angetragen zu geſtaktten,
daß das Waſſer aus gedachter Braunfohlengrube in den Teich vor dem Leipziger
Thore geleitet, und von da durch die Leipziger Straße bis in den Zwinger Kanal
nach der Saale abgeführt werde. Fruhere ahnliche Anträge hat der Magiſtrat zu-
rückgewieſen weil die Geſtattung des Antrags namentlich die offene Ableitung
des Waſſers der Stadt nur zum Nachtheil gereiche, und kann ſich auch jetzt,
trotz der Erklärungen der Bewohner der Leipziger Vorſtadt von der Zweckmäßig-
keit nicht überzeugen indem das Grubenwaſſer durch das Mitfuühren vieler Sink-
ſtoffe den Kanal verſchlemmen im Winter aber gefrieren und die Straße unweg-
ſam machen wurde. Er beantragt deshalb, dieſe Angelegenheit einer nochmaligen
Berathung zu unterwerfen,

Man ſchlägt ſich bei der
C

Da nach längerer Beſprechung die Verſammlung ſich noch nicht hinlanglich
über den jedenfalls wichtigen Gegenſtand unterrichtet fand, ſo wurden die Herren
Henſel Küſtner und Merckel deputirt die Sache in Verbindung mit dem Stadt-
baumeiſter und event. unter Anhörung des Grubenvorſtandes und der Umwohner
näher zu prüfen und darüber zu berichten.

6. Der Herr RegierungsPräſident hat in einem Schreiben an den Magiſtrat
näher angegeben welche Räumlichkeiten das Gebäude für die künftige Polizeiver-
waltung enthalten müſſe, und hat daun den Magiſtrat aufgefordert unverzuüglich
für Beſchaffung eines geeigneten Gebäudes Sorge zu tragen damit es vorhanden
ſei ſobald die Kammern in nächſter Sitzung eine Bewilligung zur Uebernahme
der Gehalte des übrigen Polizei Perſonals gegeben hätten. Der Magiſtrat hält
es jedoch nach Sachlage nicht gerechtfertigt für die Beſchaffung des Dienſtlokals
Sorge zu tragen während die ganze Einrichtung von einer von den Kammern
erſt zu bewilligenden Geldſumme abhängig gemacht wird. Er will deshalb, und
da die bisherigen Bemuhungen zur Beſchaffung eines Hauſes erfolglos geweſen,
erklären daß erſt abgewartet werden möge ob die Mittel zu der Einrichtung be
willigt werden.

Da die als erforderlich angegebenen Räumlichkeiten außerordentlich groß ſind
und ſich auf circa 7000 Q.-Fuß belaufen demnach in dieſer Ausdehnung zu be
ſchaffen ganz unmöglich ſind da ferner wenigſtens die letzten Kammern einen
Antrag auf Aufnahme der Bewilligung höherer Koſten für Kgl. ſtadtiſche Polizei
verwaltungen im nächſten Etat mit der allergrößten Majorität zurückgewieſen
haben und demnach wenig Ausſicht iſt daß die nächſten Kammern ſolche Bewilli
gungen machen werden, ſo kann die Verſammlung der Anſicht des Magiſtrats nur
beiſtimmen und muß wünſchen daß die Angelegenheit bis zur deſinitiven Ent
ſcheidung der Hauptſache, auf ſich beruhen möge.

7. Der Magiſtrat theilt das Erkenntniß in der Ablöſungsſache von Gymritz
mit, wonach der Gutsbeſitzer Bartels verbunden iſt, den auf dem Vorwerk Gymritz
fur die Stadt eingetragenen Canon von 1444 Berl. Scheffel Roggen durch Baar-
zahlung eines Capitals von 42,036 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf. ab zulöſen. Da im We-
ſentlichen nach den Anträgen der Stadt erkannt iſt, ſo will ſich der Magiſtrat bei
dieſem Erkenntniß beruhigen und bittet, dem beizuſtimmen.

Die Verſammlung iſt gleichfalls der Anſicht, daß die Stadt ſich dabei beruhigt,
ſofern Seitens des Gegners nicht appellirt wird während im letztern Falle jeden
falls auch das Recht der Stadt gewahrt werden muß.

8. Die Kämmereirechnung pro 1850 wird zur Prüfung und Dechargirung vor
gelegt. Danach war eingenommen.

21522 Thlr. 27 Sgr. 3 Pf. Erb und Zeitpächte,
1144 29 9 e ZFinſen,
38040 21 7 e von Berechtigungen,

51964 16 11 an Einkommenſteuer und ähnlichen Srhebungen,
7382 12 4 e Jnösgemein.

35005 Thlr. 17 Sgr. 10 Pf. Sa. und mit Hinzurechnung des vorjährigen Beſtandes
aufgenommener Kapitalien und ſonſt überhaupt

108838 5 65
Die Ausgaben haben betragen

18080 Thlr. 4 Sgr. Pf. Verwaltungskoſten,
56149 20 Zinſen,3484 11 2 e Aubhgaben und Laſten,

26382 25 Penſionen,5047 27 5 110 e fur die Schulen,
446 4 26 8 Stipendien,8587 24 2 z Baukoſten,90 2383 e 11 e Feuerlöſchgeräthe

19178 1 7 z zur Armenpflege,
1558 27 2 zu polizeilichen Zwecken,
5238 2 8 Militairanſtalken,8281 15 5 Straßenbeleuchtung, Waſſerkunſt e
124 7 4 Gerichtskoſten,150o0 5 Schuldentilgung,
28 28 1 zur Bibliothek,2000o0 1 5 e Jnsgemein incl. der Erſatzſteuer fur vermahlnen Rog

gen ans Steuer Amt.
90710 Thlr. 6 Sgr. 5 Pf. Summa und mit Hinzurechnung früherer Reſte und

zurückgezahlter Kapitalien überhaupt
101,906 Thlr. 28 Sgr. ſo daß ein Beſtand verblieben iſt von 6981 Thlr. 12 Sgr,

s Pf. incl. 6072 Thlr. 29 Sgr. 2 Pf. geleiſteter Vorſchußzahlungen.
Die Rechnung war von einer beſondern Kommiſſion geprüft und im Allgemei

nen nur bemerkt:
1) daß es wünſchenswerth, daß bei denjenigen Belegen, welche ſich auf mehrere

Poſitionen der Rechnung b ziehen es in die Augen fallend bemerklich ge
macht werde auf welche dies gerade der Fall iſt;

2) daß bei Einziehung des Küſter, Betglocken und Opfergeldes nicht blos vom
Küſter unterſchriebene, ſondern vom Aerar atteſtirte Beſcheinigungen beiliegen
möchten

83) daß es zweckmäßig ſei, den Kanon von 12 Thlr. an die Gemeinde Giebi-
chenſtein fur einen Platz am Viehmarkt abzulöſen-

Weiteres war nichts zu erinnern, und wurde Ertheilung der Decharge bewilligt.
T

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12, bis 18. Juli.

Im Kronprinzen: Hr. Direkt. Dr. Calanis a. Berlin. Hr. Mediz. Rath Kindt
u. Hr Amts-Audit. Kindt a. Oldenburg. Hr. Pred. Bramig u, Frl. Haaſe
a. Berlin. Frl. Berdrant, Frl. Le Clerc u. He. Kaufm Ebbinghaus a. Ber
lin. Die Hrn. Kaufl Müller a Bremen Winter a Herzberg, Bluhm, Mo-
ritz u. Meißner a. Leipzig

Goldner King: Hr. Rechtsanw. Seeligmüller a. Könnern. Hr. Muhlenbeſ. Heiß
ler a. Bitterfeld.

Goldner Löwe: Hr. Forſtmann Fabricius a. Queſtenberg. Hr. Kaufm. Heidrich
a. Strelitz. Hr. Bürgermſtr Hempel a. Treuenbrietzen.

Engliſcher Hof: Hr. Ritterg.Beſ. v. Lommitzky a. Balchewig. Hr. Graf v. Kra
nitzberg a. Prag. Hr. O.-Amtsr. Langermann a. Rüdesheim. Hr. Prof.
Grolbach a. Köln. Hr. Ger.-Aſſeſſor Steinert a. Munchen. Die Hrn.
Kaufl. Buchmann a, Dresden u. Glock a. Hamburg. Hr. Agent Nitzſchke
a, Schwarzbach.

Stadt Hamburg: Hr. Steuerrath Triebel a. Torgau. Hr. Landſchaftsr. Brück
mann a. Berlin. Hr. Lehrer Lemmer a. Eisleben. Hr. Schiffshr. Püßener
a. Bremen. Hr. Amtm. Mathaei a. Kriegsdorf. Hr. Fabrk. Träger a Chem
nitz Hr. Kaufm. Lohmann a. Sangerhauſen.

Schwarzer Här: Hr. Koch Kirmes a. Striegau. Hr. Arzt Dr. Manitius a.
Berlin. Hr. Forſtm. Konjel a. Liſſa. Hr. Kaufm. Müller a. Amberg. Die
Hrn. Fabrk. Böttcher a. Hobenſtein u. Kleekamm a. Weißenborn.

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl. Gebauer a. Ziegelrode, Müller a. Annaberg,
Kindner a. Naumburg. Hr. Paſtor Brunner mit Tochter a. Ortrand. Hr.
Amtm. Geißler a. Gera.

Hotel de Prusse: Die Hrn. Kaufl. Heinrich a. Dresden u. Hoffmann a. Mann-
heim. Hr. Oekon. Gertung a. Weimar. Hr. Stud. Wendenburg a Jena.

Thüringer Bahnhof: Hr. Rent. Ahner m. Gem. a. Leipzig. Die Hrn. Kaufl.
Ströter a. Frankfurt a/ M., Ehrt a. Reichenbach, Schulze a. Berlin, Schmidt
a, Leimbach, Weber a. Berlin. Hr. Graf v. Raekovin a. Wien. Hr. Oberſt
v. Lattorf m. Gem, a. Koblenz. Hr. Gutsbeſ. Bringsheim a. Oppeln. Hr.
Partik. v. Boy g. Hamburg.



Bekanntmachungen.
In Del Vecchio's Kunst-Ausstellung in Leipzig

„Die Ver
iſt ſoeben eingetroffen und bleibt nur auf kurze Zeit ausgeſtellt:

urtheilung der Königin Marie Antoinette.,“
Oelgemälde von Paul Delaroche in Paris.

Bekanntmachung.
Die Wahl eines hieſigen Stadtraths mit einem
jährtichen Gehalte von 700 Thalern ſteht binnen
der nächſten 6 Wochen bevor. Wir bitten etwa
nige Meldungen an den unterzeichneten Vorſteher
gelangen zit laſſen.

Halle, den 14. Juni 1852.
Die Stadtverordneten.

Juſtizrath Fritſch, Vorſteher.
Nordhauſer homöopathiſchen Kaffee u. Köl-
niſchen Geſundheits Kaffee empfiehlt

Carl Brodkorb.
Echt Bayerſchen Malzzucker empfing wieder

Larl Brod orb.
Friſche Mineralwaſſer.

Selterſer Brunnen à Bout. 4 Sgr. einſchi
Kohlenſ. Bitterwaſſer à Bout. 4 Sgr. Flaf
Soda- Waſſer à Bout. 4 Sgr. che.

Die leeren Flaſchen nehme ich zu angemeſſenem
Preiſe zurück, beſorge auch alle übrigen Sorten
Brunnen auf Beſtellung prompt.

Carl Brodkorb.
Moſelwein, die Flaſche 6 Sgr. exol. Flaſche,

empfiehlt Carl Brodkorb.
Friſche Oſtfrieſiſche Tiſchbutter und ſchönſte

neue Heeringe empfing wieder
Carl Brodkorb.

Goldene
Mebaülle
W von Apotheker George a cpal
Schacht16 Sgr. oder 56 Schaächt 8 Sgr. oder 28k

zu haben in der Schnitthandlung von A. F. Bila, große Steinſtraße Nr. 181, in

bei

Pate Pectoxale
1845

Von dieſen gegen alle Bruſtkrankheiten,
als: Grippe, Katarrh, Nerven Huſten Hei
ſerkeit, als vortrefflich ſich erprobten und

bewahrten Tabletten werden verkauft in allen
Städten Deutſchlands, in Halle ächt

Merſeburg

S r

Hermann Klingebeil, in Eisleben bei Julius Neichel, in Hrttſtedt vei
Wilh. Dammann, in Bitterfeld bei Julius Stützer.

Fliegenleim, à Kruke 8 Pfennige, bei
C. G. Lincke,

alter Markt Nr. 548.

Weintraube.
Heute, Mittwoch, Concert vom Halliſchen

Orcheſter. Anfang 6 Uhr. John
Stadtmuſikdirektor.

Civoli- Cheater.

Donnerſtag, den 15. Juli 1852:
Mit aufgehobenem Abonnement zum Benefiz

für den Regiſſeur Herrn Müller:
Pachter Feldkümmel v. Cippelskirchen.

Poſſe in 5 Aufzugen von Kotzebue.
Die Direktion.

Fonds- und Geld -Cours.

e Juri 2 Preuß. Courant.erlin, den 12. 3See m. Zrief. Geld. Gem.
Fonds Courſe,

ſreiwillige Anleihe 5 103 àre glei v. 18350. 44 104310341034
do. 1852. 445 1045 103

Staats Schutdſcheine 34 7 92Dr. Scheined Seebdl. a sotht. 12441234
Kur u. Reum Schuldverſchr.
Berliner Stadtobligationen 43 104 m

do. do. 374 4Kur und Reumärk. 34 992 S
S |pommerſche 34 2 d
S oſenſche 42 do. h g ges 571S ZSchleſiſche 34 2do. l. B. v. St. gar 34 55 95

Weſtpreußiſche 319
Kur und Reumärk e

t Pommierſche 7poſenſche S 72 Preußiſche 4 d 100S PRhein. und Weſtphäl. rege
S Sächſiſche SS eineuldverſchr. d. Eichsf.Tilg V.c Bane-Anth Scheine 105;104

iedrichsd'or 13 r ldere Goidmünzen à s thlr.. 114 105
Eiſenbahn Actien.

Xachen Düſſeldorſer 3391 90
Bergiſch Märkiſche 6546542

do. Prioritäts 5 S 103do. do. II. Seriel s 103 1024
Berlin Anhalt Lit. A. u. 1131

do. Prioritäts 4 100Berlin Hamburger 1044do. Prioritäts- 41 1044104
do. do. II. Em. a 103BerlinPotsd. Magdeburger 84
do. Prior. Oblig. 4 100
do. do. 41103 Sdo. do. Lit. D. 44 102 101

BerlinStettiner 144 143do. Prior. Obl.! 44 104 103

u

Preuß. Courant.

S. Brief. Geld. Gem.
BreslauSchweidn -Freiburg 974 96
Cöln-Mindener 4 34 I 1114 ado. Prior. Obl. 44 1033do. do. II. Em. 5 1054 104
Düſſeldorf-Elberfelder (094 àdo. Prioritäts- 4 m 96595

do. Prioritäts- 5 SMagdeburg-Halberſtädter 1603
Magdeburg-Wittenberge 58

do Prioritäts- 5Niederſchleſiſch-Märkiſche 34 10038995
do. Prioritäts-- 4 1004 S
do. Prioritäts-- 44 10331034
do. Prior. HI. Ser. 44 S 1034
do. IV. Ser.! 5 S 104do. Zweigbahn.

Oberſchleſiſche Lit. A. 1166 àdo. Lit. B. 34 4145 167Prinz Wilh. (Steele-Vohw. 474464
do. Prioritäts- 5
do. II. Serie sRheiniſche (8484do. (Stamm) Priorit. 4 93
do. Prioritäts-Obl. 4 Wedo. vom Staat gar. 31 872

RuhrortGCref.KreisGladb. 31 90 89
do. Prioritäts- 45 102 101

StargardPoſen 91Thüringer ehe (023493do. Prioritäts-Obl. 41 103
Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb. m

do. Prioritäts- 5 FAusländiſche Eiſenb.-
Stamm Actien.

Amſterdam Rotterdam 4
Cöthen Bernburger 4 24
Krakau-Oberſchleſiſche 4 88
Kiel Altona 4 106 105Mecklenburger 1423 àNordbahn (Friedr. Wilh. 4 (47 à
Zarskoe Selo
Ausländ. Prior.-Actien.
Krakau-Oberſchleſiſche 4 53
Nordbahn (Friedr Wilh.) 5 1024 101
Kaſſen Vereirs Benk Aktien 4

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Familien- Nachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Vormittag 11 Uhr ſtarb nach langen und
ſchweren Leiden unſer älteſter Sohn und Bruder,
der Appellations Gerichts Referendarius Wilhelm
Leißring in ſeinem 29. Lebensjahre. Um ſtilles
Beileid bitten

Die traurenden Hinterbliebenen.
Halle, den 12. Juli 1852.

AYvSvvGSSf nGetreidepreiſe.
Berlin, den 12. Juli.

Weizen loco nach Qualität 5156 T
Roggen do. do. 374082pfd. pr. Juli 364 à 354 verk.

pr. Juli Auguſt 35 à 344 verk.
82pfd. pr. Sept. Okt. 35 à 34 verk.

Erbſen Kochwaare 46 50
Futterwaare 49 50

Hafer loco nach Qualität 25 27
Gerſte, große loco 36 38Rüböl pr. J u 944 B. 9 Gpr. Juli Auguſt 94 B. 95 G

pr. Auguſt Sept. 10 B. 944 G
107 bz. u. B. 10 G.
104 à 104 bz. u. B. 1075 G.

pr. Sept. October
Oct. November
Nov. December 104 B. 10 G.

Leinöl loco 114 bz.Rapps 70 nominell.Rübſen 70 nominell.Sommerſaat SSpiritus loco ohne Faß 224 bz.
mit Faß 21 G. 214 B.pr. Juli 211 B. 21G. 205 à 214 bz,
pr. Juli Auguſt 21 bz. u. B. 203 G.
pr. Aug. Sept. 20 4 201 verk. 204 B. 20G.
pr. Sept. Oktober 194 à 19 verk. B. u. G.

Roggen flau und zu weichenden Preiſen verkauft.
Rüböl offerirt und billiger. Spiritus Anfangs

feſt, ſpäter etwas matter.

Halle, den 13. Juli.
Weizen 1 thlr. 23 ſgr. 9 pf. bis 2thlr. 7 ſgr. 6 pf.
Roggen 1 22 6 bis 2Gerſte 1 12 6 e bis 1 20
Hafer 26 3 bis 1 2 6baoawwane&eoooowoonoa wovon

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts, den 10. Juli. A, Klauß, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Bernburg. A. Voigt, 2 Kähne,
desgl. E. Ernſt, Bauholz, v. Scholene n. Calbe
a. S. J. Renneberg Güter, v. Magdeburg n.
Halle. L. Kehſe, desgl. J. Popp, Nutzholz v.
Wuſterwitz n. Buckau. A. Zellner, Steinkohlen v.
Hamburg n. Buckau. E. Taeubel, Roggen, v. Ber-
lin n. Halle

Den 12. Juli. J. Weber Roheiſen, v. Magdeburg
n. Meißen. C. Täubel, Güter v. Magdeburg n.
Dresden.

Niederwärts, den 11. Juli. L. Duvinage, Guüter,
v. Halle n. Berlin. Derſelbe, Syrup, v. Salzmünde
n. Krimno. A, Portſch, Braunkohlen, v. Außig n.
Wolmirſtedt. G. Boltze, Thon, v. Salzmünde n.
Berlin. A, Naumann Heu v. Breitenhagen u.
Magdeburg.

Den 12. Juli. F. Trübe, Gypsſteine, v. Alsleben n.
Magdeburg. A. Wetzel, desgl., v. Nienburg n. Span-
dow. C. Tirum, desgl. A. Zimmermann Kupfer,
v. Rothenburg n. Neuſtadt Eberswalde. C. Köhler,
Thon, v Salzmünde n. Breslau. E. Vicenz, desgl.

Magdeburg, ken 12. Juli 1852
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Beilage.
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Beilage zu Nr. 312 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Mittwoch den 14. Juli 1852.

e

Z Halle, den 14. Juli. (Wochenſchau.) Die Bundestags-
thätigkeit iſt, wie es ſcheint, in völliges Dunkel gehüllt. Einzig und
allein der Preßgeſetz- Entwurf wird noch dann und wann erwähnt, und
von dem öſterreichiſchen „Lloyd“ mit froſtigem Enthuſiasmus in berau-
ſchendem Farbenglanze geſchildert. Die Verſteigerung der deutſchen
Marine iſt durch Herrn Staatsrath Fiſcher nun auch öffentlich bekannt
gemacht; über die Zukunft der Marineoffiziere iſt etwas Sicheres nicht
bekannt.

Die preußiſchdeutſchen Zollangelegenheiten ſtehen äußerem An-
ſchein nach noch auf dem alten Flecke. Herr v. BismarkSchönhauſen
iſt von Wien heimgekehrt; ſonſt ſtreiten die Blätter der preußiſchen und
darmſtädtiſchen Partei nach Herzensluſt das Gerücht, als wolle Preußen
irgendwie nachgeben, wird preußiſcherſeits überall mit Heftigkeit beſtrit
ten. Außerdem iſt die Rede von Verſuchen der Darmſtädter, unter de-
nen Baden etwas gemäßigter, Sachſen mit durchaus unklarer Haltung
auftritt, Preußen zu einer Vertagung der Konferenzen zu veranlaſſen,
während Oeſterreich, dem man boyeriſcherſeits gern eine beſtimmte
Garantie der bisherigen Zollrevenüen abringen möchte, dahin ſtrebt,
die Zollſachen zum Gegenſtand der Danaidenarbeit ſogenannter „freier
Konferenzeu“ zu machen. Die Wiener Blätter wollen dem ſtaunenden
Deutſchland einreden, daß unter öſterreichiſcher Aegide innere und äußere
Sicherheit der Höfe durchaus geſichert ſei; ſicherer als wie bei der Verbin-
dung mit Preußen, welches auf die Gereiztheit der Volksleidenſchaften
ſpekulire u. ſ. w. Se. Majeſtät iſt von den weſtlichen Grenzen des
Reiches wieder nach Berlin zurückgekehrt. Die Oſtſeemarine ſoll
neuerdings durch den temporären Eintritt mehrerer ſchwediſchen Seeoffi
ziere in Gang gebracht werden. Dem Vernehmen nach denkt man an
eine Verbindung der thüringiſchen Eiſenbahn mit Hof durch eine die
reußiſchen Länder durchſchneidende Bahn, um Sachſen zu umgehen.

Die „N. Pr. Ztg.“, beilänfig eins der wenigen Blätter, die in
Folge der Stempelſteuer ihr Koſtüm nicht geändert haben, eröffnet einen
erbitterten Kampf gegen das Miniſterium Gerüchte von einem bevorſte-
henden Miniſterwechſel ſind indeſſen ſehr wenig glaubwürdig.

Während man aus Oeſterreich nur über die Magyariſchen Rei-
ſen des jungen Kaiſers denkwürdige Details erfährt, und von Bayern
traurige Nachrichten über den Nothſtand in Unterfranken und Ober-
pfalz anlangen, bieten die anderen ſüddeutſchen Staaten diesmal gar
nichts von Belang dar.

Jn Kurheſſen wurde, um die ſchließlichen Urtheile gegen die
Herren Henkel, Schwarzenberg und Gräfe nur zu berühren, die neu-
komponirte Ständeverſammlung eröffnet, an der (wie es ſcheint, nach
einem gemeinſchaftlichen Beſchluſſe der katholiſchen Würdenträger) übri-
gens der Biſchof von Fulda theilzunehmen ſich weigert. Jn das Prä-
ſidium wurden der bekannte Staatsrath Scheffer und der Profeſſor
Jlſe aus Marburg gewählt. Jn letzter Stadt fand ein bedenklicher
Tumult der Gefangenen auf der Frohnveſte Statt.

Die hannoverſchen Kammern legten energiſche Voten zu Gun
ſten der ſchleswig-holſteiniſchen Offiziere und wider den Bundestag ab.
Jn Holſtein wurden um den lächerlichen Wahn einiger Deutſchen,
als werde man billig ſein, gründlich zu zerſtören die Penſionen der
abgeſetzten Kieler Profeſſoren mit den 1. Juli beſeitigt. Um den Be-
theiligten, deren Entſetzung in Deutſchland bis jetzt nur durch Vilmar's
„Heſſiſchen Volksfreund“ öffentlich vertheidigt wird, zu helfen, bildeten
ſich nach Göttingens Vorgang auf den meiſten deutſchen Univerſitäten
Hülfscomitées. Jn Schleswig werden die Namen derjenigen Frauen
aufgezeichnet, die im Jahre 1849 an die Königin von England eine
Bittſchrift ſandten, um die Theilung der Herzogthümer zu hindern die
Betreffenden gehen der Penſionen verluſtig, die ihnen nach dem Tode
ihrer Männer zukommen. Die eaſſirten Anlehen ſollen, ſo hört man,
als Provinzialſchulden gültig bleiben (7). Aus Jütland hört man
nachträglich Berichte über die unwürdigen Schmeicheleien vieler Geiſt-
lichen und Civilbeamten gegen die Gräfin Danner.

Aus England vernahm man von ſcheußlichen Auftritten in Stockport.
Zwiſchen Jrländern und Anglikanern fanden blutige Auftritte Statt,
die anfangs aus Religionshaß hervorgegangen ſchließlich zu wilden
Brutalitäten der engliſchen Arbeiter gegen die, wegen der Annahme nie-
drigeren Lohnes verhaßten Jrländer führten arge Schlagſchatten auf
dem angeblich ſo lichten Bilde engliſcher Toleranz und Geſetzlichkeit.
Die Wahlen ſind in vollem Gange; ihr Reſultat ſcheint die Parteiſtel-
lung im Unterhauſe nicht weſentlich verändern zu wollen. Von 237
bisher bekannt gewordenen ſind 81 Derbyd'Jsraelitiſch geſinnt, die an-
dern liberal-freihändleriſch. Am meiſten ſcheinen die Peeliten zu verlie-
ren jedenfalls wird auch das Miniſterium nicht das Unglück haben, die
Majorität zu gewinnen ein Unglück, meint die „Times“, weil Derby
„es dann mit der Majorität zu thun bekomme, die im Parlament nicht
vertreten iſt.“ Jrland, konfeſſionell aufgerüttelt, und durch ein Mee-
tingverbot noch neuerdings erbittert, dürfte nur kraſſe Parteimänner, Ul-
tramontane und Orangiſten ſenden. Vom Cap die Nachricht, daß der
Kaffernkrieg noch immer unentſchieden fortdauert; man hat in England
den Plan, die Grenzſtrecke der Anatolaberge zwiſchen dem Kei und
Fiſchfluſſe mit ſchottiſchen und ſchweizeriſchen Schützen zu koloniſiren.

Jn Belgien hat, den letzten Nachrichten zufolge, das ganze Mi-
niſterium ſeine Entlaſſung eingereicht.

Jn Frankreich will man in Paris ein Komplott gegen das Le
ben des Präſidenten entdeckt haben, auf eine neue Höllenmaſchine hin-
auslaufend. Auch aus andern Theilen Frankreichs eirkulirten Nachrich-
ten über Verſchwörungen in Civil und Militair, Rohheiten des zerlump-
ten Landvolkes gegen wohlgekleidete Städter u. dergl. franzöſiſche Mi
ſère mehr. Sicher iſt, daß dem Präſident etwas ſchwindelig wird, die
Oppoſition in Schrift und Wort gegen ihn ſich wieder kühner regt na
mentlich tritt die ultramontane Partei, Montalembert, „l'Univers“ und
die „Gazette de France“ gegen ihn auf, die ſich auch dauernd mit Er
wirkung der Austreibung der Alten aus dem Schulunterricht beſchäftigt.
Jn Algerien ſoll der Aufſtand der Araber gedämpft ſein es gab meh
rere blutige Schlachten, aus denen namentlich General Montauban als
Sieger hervorging; die Stadt Bona war mit hinterliſtiger Ermordung
aller fränkiſchen Einwohner bedroht.

Jn Neuenburg maßen neulich die Parteien in friedlichen Ver-
handlungen ihre Kräfte; das Reſultat fiel durchaus zum Nachtheil der
Royaliſten aus. Jn Freiburg dagegen ſteigt die Erbitterung der
Poſieux-Partei, da die Leibwache der Regierung, die ſogenannte garde
civique, ſich gegen ihre Gegner mehrfache Rohheiten, ſelbſt Mord, er-
laubt.

Jm Turiner Parlament lebhafte Debatten über das Ehegeſetz.
Jn Griechenland, ſeitdem beide Kammern die Rechte des Kö-

nigs und der Synode begrenzt, und die Unabhängigkeit letzterer von
Konſtantinopel einſtimmig votirt, Ruhe. Das Kloſterkomplott, die je-
tzigen geiſtlichen und weltlichen Behörden zu Gunſten einer Art Theo
kratie zu ſtürzen, iſt einſtweilen geſcheitert; der Mönch Pappulakis iſt im
Taygetus flüchtig, die Mainag noch unbotmäßig; auf Hydra ſtarb der
edle Patriot Laxaros Konduriotis.

Jn der ruſſiſchen Stadt Kaliſch richtet die Cholera große Ver-
heerungen an.

Jn dem Gebirge des Libanon und der Umgegend von Bagdad
iſt ein heftiger Aufſtand der Bergbewohner und der Araber ausge-
brochen.

Jn Nordamerika haben die Whigs nun definitiv den General
Scott dem Demokraten Pierce als Präſidentſchafts Kandidat gegenüber
geſtellt.

Zweibrücken, den 8. Juli. Durch das heute veröffentlichte Ur-
theil des königl. Appellationsgerichts wurden die fünf Mitglieder des
im Jahr 1849 zu Dürkheim beſtandenen Kantonalausſchuſſes: Sauer
beck, Eppelsheim, Joachim, Stör und Scheuermann, wegen Beſchlag
nahme öffentlicher Kaſſen, reſp. hierzu ertheilten Auftrags, Requiſitio-
nen von Pferden, Wagen 2c, und Scheuermann außerdem noch wegen
ungeſetzlicher Verhaftung mehrerer Perſonen, jedes zu einer zweijäh-
rigen Gefängnißſtrafe und alle ſolidariſch zu den Koſten des Verfahrens

verurtheilt. (Fr. P.-3.)Großbritannien und Jrland.
London, den 9. Juli. Bis jetzt ſind 156 Liberale und 81 Mini-

ſterielle gewählt. Ueber die Hälfte der Letzteren gehört zu jenen Con
ſervativen, welche ſich offen gegen eine Rückkehr zum Getreidezoll aus
ſprechen. Die Regierung hat ungefähr 18 neue Sitze gewonnen und
10 alte verloren. Fünf bis ſechs Plätze hat ſie den Peeliten abgerun-
gen. Als auffallend wird bemerkt, das Lord Mahon und Cardwell
die literariſchen Teſtaments Vollſtrecker Sir R. Peel's an einem
und demſelben Tage aus dem Sattel gehoben wurden. Die engliſchen
Burgflecken haben mit wenigen Ausnahmen ihre Wahl getroffen und
daß dieſelbe in die Wagſchale des Fortſchritts und des Freihandels ein
überwiegendes Gewicht wirft, iſt unläugbar. „Poſt“ und „Herald“ ſpre-
chen heute ſehr kleinlaut und ſuchen gute Miene zum böſen Spiele zu ma-

chen. (K. 3)Spanien.
Madrid, den 4. Juli. Es iſt von nichts Anderem die Rede, als

von dem bevorſtehenden großen Stiergefechte. Der „Heraldo“ zeigt
an, daß die Prinzeſſin von Aſturien zum erſten Male dieſem Schau-
ſpiele beiwohnen werde. Die Billets ſind längſt vergriffen und ſteigen
im Preiſe. Viele Fremde haben ſich trotz aller Gebote noch keine ver
ſchaffen können, und doch faßt die Arena 10,000 Menſchen. (P. C.)

Schweiz.
Bern, den 8. Juli. Die Eiſenbahn Frage iſt von einer Kammer

ſchnell entſchieden worden, ſchneller, als man erwartete. Ohne Debatte
fand heute im Nationalrathe die Haupt Abſtimmung Statt. Mit 69
gegen 22 Stimmen unter namentlicher Abſtimmung wurde der Staats
ban verworfen, und der Kampf entſpann ſich nun über die nicht.
weniger wichtige Frage: ob der Bau und Betrieb von Eiſenbahnen ganz
der Willkür der Kantone überlaſſen oder ob dem Bunde noch einiges
Recht gewahrt werden ſolle. Es lautet der erſte Artikel des nun grund-
ſätzlich anerkannten Commiſſional-Entwurfs, wie folgt: „Der Bau
und Betrieb von Eiſenbahnen im Gebiete der Eidgenoſſenſchaft bleibt
den Kantonen, beziehungsweiſe der Privatthätigkeit überlaſſen. Nach



mehrſtündiger lebhafter Debatte entſchied die Abſtimmung zu Gunſten telmäßig geweſen ſein. Die engliſche Kritik urtheilt aber ſehr günſtig
dieſes Kommiſſional Vorſchlages. Aus Neuenburg vernehme ich über Herrn Louis Kühn als Marinelli und Mephiſtopheles, die Lon-
noch, daß dort Alles ruhig iſt. (K. Z.) doner n n leicht zu befriedigen ſein. Die ganze Geſellſchaft iſt

o aus Mittelmäßigkeiten zuſammengeſetzt, wie Emil Devrient ſieJtalieniſche Staaten. wünſchte um ſelbſt um ſo mehr glänzen zu können. Aber der Eindruck
Rom. Vier Jndividuen wurden wegen Todtſchlag zum Tode ver iſt, wie geſagt, in England ein entſchieden günſtiger geweſen und wie

urtheilt. Am Tage der Sentenzvollſtreckung verließen alle Bewohner es ſcheint, tief ergreifender und nachhaltiger. Selbſt der gewagte
von Forli, welche das Urtheil für ungerecht hiekten, die Stadt, nach Verſuch, der am 18. Juni vor einem von Engländern und Deutſchen
dem ſie ihre Läden geſchloſſen hatten. Der apoſtoliſche Delegat veröf- überfüllten Hauſe im St. Jamestheater gemacht wurde: den Shakes
fentlichte ſofort eins Ordonnanz, welche den Einwohnern ſofortige Rück- peare'ſchen Hamlet in deutſcher Ueberſetzung und von Seiten
kehr und Oeffüung der Läden anordnete. Der Militärkommandant be der deutſchen Schauſpielergeſellſchuft aufzuführen, iſt als ein durchaus
drohte zugleich Alle mit Züchtigung, die den Befehlen des Delegaten gelungener zu bezeichnen. Das Erſtaunen des engtiſchen Publikums,
nicht gehorchen würden. Schließlich wurde eine Liſte von 72 wider ſeinen Hamlet in ſo veränderter Geſtalt vor ſich zu ſehen, wich nach
fpenſtigen Kaufleuten entworfen, die Alle zu einer Geldſtrafe von 40 und nach dem Wohlgefallen. Wenn man „Times“ ausnimmt, ſchreibt
römiſchen Thalern verurtheilt wurden. die „Lithogr. Correſp. vom 19. aus London Times alſo ausge

inzielles nommen, die ihr Patriotismus nicht zum Geſtändniß kommen läßt', daßProvinzie S. England von Deutſchland etwas lernen könne, ſind alle Blätter von
Aus dem Saalkreiſe. Der 19jährige Fleiſchergeſelle Scharf aus heute darin einig, daß die deutſche Aufführung des Hamlet in vielen

Hartmannsdorf bei Pirna, bei dem Fleiſchermeiſter Gente in Döllnitz Beziehungen den heimiſchen Bühnen zum Muſter dienen könne. „Mor-
in Arbeit, ertrank geſtern (11. Juli) Nachmittags in dem Elſterfluſſe ning Herald“ verleugnet das britiſche Selbſtbewußtſein ſo weit, Devri-
bei Döllnitz. Derſelbe hatte ſich vorher beim Abladen eines Fuders ent in mancher Beziehung über Macready zu ſtellen „Chroniele“ ſagt,
Heu ſehr erhitzt und ging unmittelbar darauf, ohne ſich abzukühlen, ins daß mancher ehrlich gebildete Engländer zu Anfang wohl über dieſe
Waſſer, worin er, vom Schlagfluß getroffen, ſeinen Tod fand. Die „Entweihung“ des großen Dichters die Hände über den Kopf zuſam-
ſchnell angewandte ärztliche Hülfe blieb fruchtlos; der kräftige, geſunde menſchlug, daß aber zum Schluß wohl Alle von dieſen Enrrüſteten mit
Burſche ward ein Opfer ſeines Unvorſichtigkeit. Vor 14 Tagen hat dem Vorſatze weggingen, ihren Shakeſpeare noch einmal bedächtig durch-
derſelbe zum erſten Male das elterliche Haus verlaſſen um ſich in der zuleſen und dann erſt über die richtige Art der Auffaſſung ein Verdict
Fremde etwas zu verſuchen und um nicht wiederzukehren. (N. H. 3.) abzugeben. „Daly News geſteht, daß es für die deutſche Shakeſpeare

Giebichenſtein, den 12. Juli. Bei dem ſchönen Wetter, das Reputation etwas Herzklopfen hatte, daß es aber nie früher eine ſo
uns während einiger Zeit zu Theil geworden, unternahm am vergange- vollendete Aufführung des großen Meiſterwerkes, in Titelrolle ſowohl
nen Sonnabend die Bade geſellſchaft zu Wittekind eine Waſſer- wie in den Nebenrollen und in dem ganzen Bühnenarrangement, geſehen
fahrt nach Trotha. Nachdem ſie hier bis gegen 9 Uhr ſich aufgehalten, habe, Devrient habe alle eingeborenen Hamlets total in den Grund
fuhr ſie in mehreren Gondeln mit Muſik wieder hinab, indeß theils an gebohrt. Jn demſelben Geiſte ſpricht ſich „Morn. Poſt“ aus und ver-
beiden Ufern, theils in einem Kahne auf dem Waſſer ein Feuerwerk ſichert, daß alle Macreadyten, Kembleiten und Keauiten von vielen
abgebrannt wurde bald erſchienen die ſtarren Felſen in rother benga- Veorurtheilen ſeit geſtern zurückgekommen ſind. Zu tadeln findet die engl.
liſcher Flamme, bald fuhr ein ziſchender Schwärmer über das Waſſer Kritik dagegen die Darſtellung der Ophelig. Aus dieſer Rolle wiſſen
hin. Eine Menge anderer Kähne mit Zuhörern und Zuſchauern befand engliſche Künſtlerinnen in der That mehr als alle unſere deuſchen Hel-
ſich zu gleicher Zeit auf dem Fluſſe in einen derſelben flog zu nicht dinnen zu machen. Jn demſelben Maß wird auch die Todtengräberſeene
geringem Schreck der darin Befindlichen ein Schwärmer, der aber zum hier volksthümlicher, darum wirkungsvoller geſpielt. Alles in Allem ge
Glück für dieſelben bald wieder verlöſchte. nommen, war der Erfolg ein ganz außerordentlich glänzender, und der

nene ſelige Schlegel ſindet ſich heute mit engliſchen Kränzen geſchmückt, be
Locales. wundert und angeſtaunt von Allen, die geſtern zum erſten Male die

Halle, den 12. Juli. Unvorſichtigkeit beim Fahren auf der Saale Wunderkraft ſeiner Ueberſetzung würdigen lernten.

a le chat ſchon manches Opfer gefordert, aber trotzdem kehren daraus entſtehende Unglücksfälle faſt täglich wieder. So iſt geſtern Abend ſpät ein Meteorologiſche Beobachtungen.

Student in den Weingärten, bei der Rückkehr von der Rabeninſel, aus u. r hdem Kahne ins Waſſer geſtürzt. Ein Freund erfaßt ihn noch und hält e e e ehe e

e=m„xgr1r-mZ=-

C

ihn lange im Waſſer feſt, vermag aber nicht, ihn herauszuziehen. Nach Luftdruck“) 335,17 Par. L. 334,74 Par. L. 335,05 Par. L. 534,99 Par. z

wiederholtem Hülferuf kommen einige Männer hinzu, aber in demſelben e h 4Augenblick läßt der Andere den Erfaßten, nachdem ſeine Kräfte ge Dunſtdruck 4/94 Par. L. 3,77 Par. 5,28 Par. 4,66 Par. 2.
ſchwunden, los, und erſterer verſchwindet untern Waſſer. Wiederholter e rAnſtrengung iſt es gelungen, ihn glücklich herauszufiſchen und auch r S e re r
wieder ins Leben zurückzurufen. (N. H. Luaftwärine 15,7 Gr. Rm. 23,9 Gr. m. 18,7 Gr. Rm. 194 Gr. Rm,

Der Luftdruck iſt auf 0 Gr. Reaumur reducirt i

Vermiſchtes. e e e(3. h e n Wort „Mitgift“ redet. Allgemeiner Anzeiger.
Räthſel, ein Sylbenräthſel):Wun, von e e nſhlanghn Verlobt: Wilhelmine Koch und Julius Radecke (Leimbach

Schwebt mein vollendetes Ganze 4 bei Mansfeld). Chriſtiane Harniſch und Louis Sturm (Cön-
An den zwei Erſten empor. nern). Clara Preßler und Albert Wagner (Halle).

Getraut: Karl Werner und Wilhelmine Werner, geb.
J Barth Giebichenſtein und Delitzſch). Hermann Rauch uß undb Die deutſche Schauſpieler geſellſchaft in London Henriette Rauchfuß, geb. v. Rohr (Halle). »f

Stücken, die gegeben wurden, hat „Emiliag Galotti“ am wenigſten Geboren: Friedrich Hennig, ein Sobn (Berlin).
Geſtorben: Karl Richter (Gräfenhaynichen).

Abgang und Ankunft der Eiſenbahn Züge in Halle.

Abg. na 44, 7*, 84 U. Morg., 114* U. Vorm., 24, 44 U. Nachm., 74 U. Abds.An n Leipzig 64; 63* U. Morg., 123 u. Mitt., 42, 64 U. Nachm., 74*, 114 u. Abds. Perſonengeld: J. Kl. 27 Sgr., II. Kl. 18 Sgr., III. Kl. 11 Sgr.

Abg. nach M. 64, 84* U. Morg. 123 u. Mitt., 64 U. Nachm., 74* U., (übern. in Cöthen), 114 U. Abds. I. Kl. 2 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 1 Thlr. 16 Sgr.Ant von Magdeburg 7* u. (iſt in Cöthen übernachtet), 84 U. Morg., 114 U. Vorm., 24 u. Nachm., 74 U. Abds. III. Kl. 29 Sgr. ß gr-
Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen Wulffen Gr. Weißandt Niemberg u, Gröbers an.

Abg. nach n 63 Uhr Morgens 44** Uhr Nachmittags.An von Berlin 44** Uhr Morg., 21 Uhr Nachm., 73 Uhr Tbds. l. Kl. 5 Thlr. 9 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 19 Sgr., III, Kl. 2 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.

Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.
43

ad ſi 9* Uhr Morgens, 23* Uhr Nachm., 74* Uhr Abends. I. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr II. Kl. 2 Thlr. 5 Sgr III. Kl. 1 Thlr. 20 Sgr. in 1 Tage hin undW von I r 6 U. Morg., 115* U. Vorm., 44 U. Nachm., 77 U. Abds. zurück II. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 12 Sgr.

Abg. nach Li h 43, 9* U. Morgens, 24* U. Nachmittags, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt. J. Kl. 5 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 9 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 17 Sgr.Ank. von Sciac 6 U. Mrg. (iſt in Weimar übern. 114* U Vorm., 4 U Nachm., 77 u. Abds. in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 5 Thlr. 26 Sgr., III. Kl. 3 Thlr. 20 Sgr,

Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

Ab na 44, 9* U. Morgens 74* U. Abends. (übernachtet in Erfurt.g. nach Cassel gens, I. Kl. 8 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 5 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., III. Kl.
Ank. von

67 U. Morg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 44 U. Nachm. 3 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf.

Abg. nach I I 43 u. Morgens, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt). Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mitAnkl von Franklurt 4. M. é7 u. Morg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 44 U. Nachm. Perſonenbeförderung.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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